m. File Programmierrichtlinien

Bezeichner:

· Aussagekräftige Namen wählen




Alle Bezeichner sind so zu wählen, dass sie möglichst selbsterklärend sind,

unabhängig davon, ob “nur“ eine temporäre Variable oder eine zentrale

Komponente bezeichnet wird. Der Verwendungszweck und die Rolle, die

"dem Bezeichneten" im Anwendungsbereich zukommt, sollten unmittelbar

aus dem Bezeichner ersichtlich sein. Deutsche Sonderzeichen sind in Namen verboten!

Beispiel: servPort /* Server Port */

· Vermische keine verschiedenen Sprachen (nur eine Sprache verwenden)

Es ist verboten, englische Wörter mit deutschen Vorsilben zu versehen oder zu steigern (z.B. gescannt, gelinkt, geshiftet, Verclusterung).

Alle Kommentare werden in der gleichen Sprache geschrieben. Englische Kommentare sind

im Allgemeinen kürzer.

· Keine deutschen Sonderzeichen verwenden.(ä,ü,ß…)
· Ist ein Bezeichner aus mehreren Wörtern zusammengesetzt, wie

beispielsweise handleEvent(…), so wird dieser durch die Verwendung von

Grossbuchstaben gegliedert oder mit Hilfe von Unterstrichen verbunden, also handle_event(…). Man sollte sich für eine Variante entscheiden und im ganzen Programm einhalten.
Variablen:

· Funktionen- und Variabelnamen beginnen mit einem Kleinbuchstaben. Namen von Konstanten werden nur mit Großbuchstaben geschrieben.

· Verwende die Buchstaben i, j, k, l für rein technische ganzzahlige Schleifenvariablen.

Anweisungen:

· Einrücken

Verwende bei Kontrollstrukturen wie if, else, while, … immer geschweifte Klammer für die Anweisungen (auch bei Einzelanweisungen)

Rücke jede Anweisung um 2 bis 4 Zeichen nach rechts ein (immer konsistent die gleiche Anzahl von Zeichen und nicht mal 2, mal 3 und dann mal wieder 4 Zeichen)Zusammengehörende Schlüsselwörter bzw. Klammern stehen untereinander.

Beispiel: 
if (...)

{

   Anweisung(en);

}

else

{

   Anweisung(en);

}   
· Schreibe jede einzelne Anweisung in eine separate Zeile.

· Klammerungs-Stil

Schreibe entweder a) die geschweifte öffnende Klammer auf die nächste Zeile oder b) hinter der Kontrollanweisung ohne weitere Anweisungen hinter der öffnenden Klammer. Schreibe die zugehörige schließende Klammer immer auf eine neue Zeile ohne weitere Anweisungen oder Bezeichner davor oder dahinter (Ausnahme else).

Beispiel zu a)

if (a > 7)

{

  a = a + 1;

}

Beispiel zu b)

if (a > 7) {

  a = a + 1;

} else {

  a = a – 1;

}

· Vermeide eine zu tiefe Verschachtlung von Kontrollanweisungen (ca. drei Kontrollanweisungen).

· Mische in einer Klasse nie verschiedene Programmierstile.

Ausdrücke:
· Setzte vor und nach jedem binären Operator ein Leerzeichen. 

Beispiele:  x = a + b; 


 flaecheninhalt = kreisradius * kreisradius * 3.14159265;

· Umbrechen von überlangen Ausdrücken
Eine Zeile darf höchstens 80 Zeichen lang sein. Zeilentrennungen mittels `...`.
Breche überlange Zeilen wie folgt um: 
bei arithmetischen Operatoren vor einem Operator mit der schwächsten Bindung (Operatoren so auswählen, dass nicht zu viele Zeilenumbrüche entstehen)
· Bei mathematischen Vergleichen wie 0 < i < j < n behalte die Reihenfolge der Operatoren und Variablen in der Implementierung bei

· Vermische nie die Kurzschlußoperatoren (&&,||) mit den "normalen" Booleschen Operatoren (&, ^, |) in einem Ausdruck

Funktionen:
· Deklariere alle globalen Variablen am Anfang der Funktion.
Kommentare:

· Kurze und spezifische Kommentare schreiben

In einem Kommentar sollte nie beschrieben werden wie etwas implementiert ist, es sei denn es ist für die Verwendung der Klasse und deren Objekte notwendig.

Die Dokumentation besteht aus einer Benutzerbeschreibung und einer Detaildokumentation.    Die Benutzerbeschreibung muss für sich allein, d. h. ohne den Rest der Arbeit, verständlich sein. Sie muss die Bedienung des Programms vollständig beschreiben. Es wird empfohlen, die Benutzerbeschreibung ggf. zum besseren Verständnis mit Beispielen zu versehen.

Für die Detaildokumentation sind im Allgemeinen besonders wichtig:

Eine vollständige Beschreibung sämtlicher Daten und Algorithmen (Variablen, Konstanten,

Tabellen, Arbeitsbereiche, Dateien usw.).

Einzelabläufe können im Allgemeinen unmittelbar dem Quellprogramm entnommen

werden. Auf alle Besonderheiten ist deutlich hinzuweisen
· Markiere jede neu begonnene Funktion in einer Datei. Z.B.

…

%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%
% Path
%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%
function Path_Callback(hObject, eventdata, handles)
…
· Jede umfangreichere Funktion beginnt mit einem Kopf, der mindestens eine Beschreibung der Methode sowie der Ein- und Ausgabeparameter, des Rückgabewertes und der Fehlerausgänge enthält. 
Sonstiges:
Es gibt zwei M-Datei Arten: Scripte und Funktionen

Geben Sie der M-Funktionsdatei den gleichen Namen, wie die erste Funktion in der M-Datei hat.

M-Funktionsdatei Name soll klein und M-Scriptdatei groß geschrieben werden.

z.B.  
Funktion


select_Spe_Outputs.m (M-Funktionsdatei)

Script



Test.m


  (M-Scriptdatei)
